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WoMifche HleSerrficht.
Der Staatssekretär des Reichskolomalamts

Dernburg hat mit dem Chef des Kommandos der Schutz¬
truppen, Oberstleutnant Quade, dem Geh. Baurat Woltzer
und dem Rittmeister Grafen Henckel von Donnersmark die
Ausreise nach Deutsch-Ostafrika angetreten.

Bayer » denkt nicht daran, die vierte Wagenklasse
einzuführen. Im Eisenbahnrat erklärte der VerkehrSminister
v. Frauendorseru. a., daß man mit der Neuregelung im
allgemeinen gute Erfahrungen gemacht habe. Die Nicht¬
einführung der 4. Wagenklasse habe zu keinen Anständen
geführt, wohl aber erhebliche Ersparungen veranlaßt. Man
werde an der Nichteinsührung der4. Wagenklasse festhalten.

Das ungarische Abgeordnetenhaus hat sich bis
zum 10. Oktober vertagt. Dem Haus ist vorher noch eine
Vorlage zugegangen, durch welche die Erwerbssteuer für
die niedrigste Klasse der Steuerträger aufgehoben und für
die zweitniedrigste Klasse ermäßigt wird. — Im Magnaten¬
haus gaben die Kroaten bei der Verhandlung über die
Dienstpragmatik der Staatsbahnbeamten durch einen der
ihrigen die Erklärung ab, sie könnten an der Beratung
dieser Vorlage nicht teilnehmen, weil sie die Herrschaft der
kroatischen Sprache in Kroatien beseitige und somit den
Ausgleich verletze. Der Handelsminister Kussuth erwiderte,
es sei kein Angriff auf die kroatische Sprache erfolgt; die
Anwendung derselben sei sogar durch diese Vorlage ausge¬
dehnt worden. Er bedauere, daß durch diese irrige An¬
schauung das gute Einvernehmen mit Kroatien vorübergehend
gestört worden sei, um so mehr als Ungarn die lebhafteste
Sympathie für Kroatien empfinde, mit dem es durch viel¬
hundertjähriges gemeinsames Schicksal verbunden sei. Die
Kroaten verließen darauf den Sitzungssaal. Die Vorlage
wurde angenommen.

Der französische Antimilitarist Prof . Herv6
hat die Antimiliraristen ersucht, gelegentlich des National¬
festes am 14. Juli sich nach dem Paradefeld Lonchamps
zu begeben, um dort die Minister Clemenceau, Briand und
Picquard auszupfeifen und die Meuterer des 17. Regiments
zu feiern. Als Erkennungszeichen sollen die Antimilitaristen
ein rotes Abzeichen mit der Nr. 17 im Knopfloch tragen.

Die belgische Regierung hat an die Regierungen
der Signatarmächte der Brüsseler Konvention die Auf¬
forderung gerichtet, sie davon in Kenntnis zu setzen, ob ihnen
der 25. Juli als Zeitpunkt für den erneuten Zusammen¬
tritt der permanenten Zuckerkommission genehm sei, die während
ihrer Tagung die Frage erörtern soll, ob die von den eng¬
lischen Vertretern auf der Juniversammlung zum Ausdruck
gebrachten Wünsche annehmbar seien.

Das Bündnis zwischen Italien und Oesterreich-
Ungarn verlängert.

Berlin , 13. Juli. Aus Wien erhält die Vosfische
Zeitung nachstehende bedeutungsvolle Meldung: Amtlich

wird mir mitgeteilt: „Das Bündnis zwischen Italien und
Oesterreich-Ungarn war bis Juni 1908 abgeschlossen. Es
wurde damals festgesetzt, daß das Bündnis im Juni 1907
mit einjähriger Frist gekündigt werden müsse, andernfalls
es stillschweigend auf 6 Jahre bis 1914 verlängert werden
solle. Dieser Zeitpunkt ist eingetreten, die Kündigung ist
unterblieben. Der Dreibund gilt somit bis 1914 ."
Die Vosfische Zeitung bemerkt hiezu: Die Kündigung ist
nicht erfolgt, ein Beweis, daß die verbündeten Regierungen
auch an der Fassung der Verträge nichts auszusetzen haben
und sie in keinem Punkte zu ändern wünschen. (Mpst.)

Ei » Flottenskandal?
Newyork, 13. Juli. Von einem bevorstehenden

Flotten -Skandal  in den Vereinigten Staaten wissen
Newyorker Blätter zu berichten. In einem diesem Gegen¬
stand betreffenden Artikel weist der Newyorker„Globe"
auf den Bericht des Marineblattes„Navy" hin. Darnach
hätten die amerikanischen Linienschiffe„Kearsarge" und
„Kentucky" vor der Europareise evidente Fehler an den
Geschütztürmen durch angestrichene Holzpanzer verdeckt.
Ueberhaupt werde die Flatten-Gefechtsstärke zu hoch ange¬
geben. Die Manöver im Stillen Ozean kritisiert„Navy"
als ungeschickt und amateurhaft arrangiert.

Parlamentarische Nachrichten.
WürttemSergischer Landtag.

r. Stuttgart , 13. Juli . Die Zweite Kammer hat
heute in Anwesenheit sämtlicher Minister und bei starker
Besetzung der Zuhörertribüne die Beratung der Beamten¬
vorlage  begonnen. Ministerpräsidentv. Weizsäcker
schickte einige Vorbemerkungen voraus in denen er betonte,
daß die Vorlage vorgesehen hatte einen Mehraufwand für
1907 von 4 436000 für 1908 von 3 756000 die
Kommission sei darüber hinausgegangcn um 1716000 bezw.
1544000 Die Staatsregierung stimme der neuen
Bearbeitung der Vorlage zu und bitte auch, das Haus um
Zustimmung, ohne einen Nachtragsetat einzubringen, doch
soll dieses verkürzte Verfahren kein Präjudiz sein. Die
Regierung betrachte sich als geborene Hüterin der Beamten¬
interessen und bedaure deshalb auch die zunächst gegen die
Vorlage gemachten Kundgebungen, die teils aus Mißver¬
ständnissen, teils auf unliebsamer Agitation beruhten. Die
Vorlage bringe einen wesentlichen segensreichen Fortschritt,
bei dem es sich nicht bloß um bare Summen handle, sondern
auch um eine ausgiebige Sorge für Alter, Krankheit und
die Hinterbliebenen. Der Berichterstatter Liesching (Vp .)
erstattete ein 1'/-ständiges Referat über die Arbeiten und
Beschlüsse der Kommission und betonte die Notwendigkeit,
sich bei einer solchen Vorlage der Verantwortung gegenüber
dem ganzen Volk bewußt zu sein. Die Aufbesserungen, die
der Etat im ganzen bringt, gab er mit rund 8 Mill. an;
nehme man die Fülle der Verbesserungenzusammen, so könne
von Enttäuschung oder Erbitterung der Beamten keine Rede

sein. Die Zahl „70 ^ ", die sich als Aufbesserung wie
ein roter Faden durch die ganze Vorlage zieht, entspreche
dem Mehraufwand einer fünfköpfigen Familie infolge der
Lebensmittelteuerung. Eine Verbesserung der Wohnungen
sei den Beamten zu wünschen nicht bloß weil gut gewohnt
halb gelebt sei, sondern auch, weil eine gute Wohnung dazu
veranlasse, abends weniger' auszuziehen. Der Berichterstatter
begründete dann die bereits bekannten, von der Kommission
gefaßten Beschlüsse, denen folgende Leitsätze zu Grunde
liegen: 1) Die Verteuerung der Lebensmittel bedingt eine
Besserstellung sämtlicher Beamten, Lehrer und Geistlichen,
welche auf den jährlichen Betrag von 70 ^ festzusetzen
und den Beamten mit Wohnungsgeld in der Form des
erhöhten Wohnungsgeldes zu gewähren ist; 2) In den Orts¬
klassenI und ll ist eine solch erhebliche Steigerung der
Wohnungsmieten eingetreten, daß bei diesen Klassen eine
Erhöhung des Wohnungsgelds auch über die Besserstellung
von 70^ hinaus gerechtfertigt erscheint. Der Redner schloß
mit dem Hinweis darauf, daß die beschlossenen Ausgaben
durch ordentliche Einnahmen des Staats gedeckt werden
sollen. Der Mitberichterstatter Dr. Lindemann (Soz .)
legte den Standpunkt der Kommissionsminderheit dar, die
sich namentlich gegen die Verkoppelung der Teuerungszulage
mit dem Wohnungsgeld wandte. Der Abg. Rembold-
Gmünd(Ztr.) betonte die Notwendigkeit der Besserstellung
und wies auch auf den großen Abstand des Beamten¬
gehaltes von dem der Angehörigen gebildeter Stände
hin. Das Volk werde einen ernsthaften Widerspruch gegen
eine Verbesserung der ökonomischen Lage der Beamten
nicht einzuwenden vermögen. Die Beamten möchten sich
aber auch vor Augen halten, daß die Stände mit den ge¬
gebenen Mitteln zu rechnen haben. Gewisse Unebenheiten
seien wohl vorhanden, doch ließen sich diese nie ganz be¬
seitigen. Seine Partei stimmte daher den Kommisstons¬
vorschlägen ohne weitere Beratung zu. In ähnlichem Sinn
sprach sich auch der Abg. Mayer (Vp .) aus, der besonders
hervorhob, daß ein Haltmachen mit der Aufbesserung bei
den höheren Beamten eine Ungerechtigkeit sein würde. Auch
Dr. Hieb er (D . P .) erklärte die einmütige Zustimmung
seiner Partei zu den Kommissionsbeschlüssen. Die Bedeutung
der Vorlage, namentlich in sozialer Hinsicht, sei anfangs
nicht voll erkannt worden. Die Beamten müßten auch an
die nichtbeamteten Steuerzahler denken. Ein treuer Stamm
zufriedener Staatsdiener sei eines Opfers des Volkes wert.
Abg. Kraut (B .K.) erklärte hierauf die Zustimmung seiner
Freunde. Der Regierung müsse ob des weitgehenden Ent¬
gegenkommens des Hauses daS Herz im Leibe lachen. Der
Abg. Keil (Soz .) begründete die Stellungnahme seiner
Partei für die Kommissionsbeschlüsse und für den Verzicht
auf Spezialberatung. Finanzministerv. Zeyer  sprach
seine Freude aus über die Annahme der Vorlage und er¬
klärte, daß seine anfänglichen finanziellen Bedenken wegen
der Kommisstonsbeschlüsse zerstreut seien und er die Verant¬
wortung für die finanzielle Wirkung übernehmen könne. Zum
Schluß gab noch der Abg.Gr af(Ztr.) seinem Bedauern darüber
Ausdruck, daß die Rückwirkung nicht weiter habe ausgedehnt
werden können.AmDienstagnachm.wird dieBeratungfortgesetzt.

Das Testament des Bankiers.
Kriminalroman vonR. M . Barbonr.

»utortstnt . — Nachdruck? verboten.
(Fortsetzung.)

Der Kampf beginnt.
Als erster Zeuge wurde James Wilson aufgerufen.
„Herr Zeuge," begann der Vorsitzende nach den gl

wöhnlichen Vorfragen, „Sie sollen mehrere Jahre bei Herr
Ralph Maxwell Mainwaring, dem Unterzeichner dieses Tests
ments, in Dienst gestanden haben; ist das richtig?"

„Jawohl."
"Wie lange und in welcher Eigenschaft war das?"
„Ich war sein Kammerdiener von seinem 25. Iah

ms zu seinem Tode. Das sind etwas über 35 Jahre."
„Ist Ihnen bei dem eben verlesenen Dokument etwa

in Erinnerung gekommen, was Sie schon früher gehöl
haben?

„O ja. Es sind freilich schon fünfundzwanzig Iah:
her, aber heute noch ist mir jene Nacht vom 17. November
in der mein Herr starb, vollständig gegenwärtig. Ich wa
rm Zimmer, als er das Testament machte, hörte wie e
es dem Advokaten diktierte und wie dieser es dann noc
einmal vorlas, ehe es unterzeichnet wurde."

„Wer schrieb es?"
James Wilson zeigte auf Hobson. „Der Mann dori

Richard Hobson."
„Sie erkennen ihn ganz bestimmt wieder?"

„Ganz bestimmt," gab der Alte mit Nachdruck zurück.
„Wenn so einer einem auch nur einmal unter die Augen
kommt, vergißt man ihn nicht so leicht."

„War er der Anwalt Ihres verstorbenen Herrn?"
Wilson schüttelte mit geringschätzigem Lächeln den Kopf.

„Nicht doch. Sein Anwalt war der ehrenwerte Herr Alfred
Barton, der Vater" — er machte eine bezeichnende Ver¬
neigung gegen Herrn Barton — „von jenem Herrn dort.
Dieser Richard Hobson war damals Schreiber im Bureau
des alten Herrn Barton und wurde in der Not geholt, weil
sein Chef augenblicklich verreist und der Sterbende unge¬
duldig war, seine Absicht auszuführen."

„Ist Ihnen bekannt, ob irgend jemand Herrn Main¬
waring beeinflußt hat, sein früheres Testament umzustoßen?"

„Wenn dies der Fall gewesen wäre, würde ich es wissen.
Nein', er tat es nur, weil sein Gewissen ihn quälte. Er
war ja drei bis vier Jahre sehr böse auf den jungen Herrn
Harold, dann aber peinigte ihn der Gedanke, daß er ihn
enterbt hatte. Ich merkte das recht gut, durste aber nie
etwas sagen, weil er verboten hatte, den Namen des jungen
Herrn vor ihm zu nennen. Doch war dieser immer sein
und unser aller Liebling gewesen. Na, und als er merkte,
daß er sterben würde, da drückte es ihm das Herz ab, sein
Unrecht wieder gut und ein anderes Testament zu machen.
Herr Hugh suchte die Unruhe und Angst des Todkranken
zu beschwichtigen und sagte zu uns, er rede irre, wenn er
immerzu nach dem Notar verlangte; es nutzte ihm aber nichts,
der Herr wurde immer aufgeregter, der Wagen mußte ab¬
geschickt werden, Md als dieser ohne den Notar zurückkam,

mußte er gleich wieder nach der Stadt, und da brachte er
den Herrn Hobson mit. Nun mußte ich dem Kranken die
Kopfkissen so rücken, daß er in eine halbsitzende Stellung
kam, und wie das in Ordnung war, richtete er seine glühen¬
den Blicke auf den Schreiber und begann mit seinen letzten
Kräften zu diktieren. Herr Hugh befahl mir, das Zimmer
zu verlassen, der Kranke aber gab mir ein Zeichen, zu bleiben,
und so versteckte ich mich unbemerkt hinter dem Bettvorhang
und sah und hörte alles, was geschah."

„Wer befand sich sonst noch im Zimmer?"
„Nur noch ein alter Freund des Herrn, Herr Butler."
„Kein Arzt?"
„Nein. Es waren wohl mehrere Aerzte im Hause,

aber zu der Zeit nicht im Zimmer."
„Wann starb Herr Mainwaring?"
„An demselben Morgen um 5 Uhr. Nachdem er sein

Gewissen erleichtert hatte, ging es schnell mit ihm zu Ende.
Er schlief ruhig Md zufrieden ein."

„Was geschah mit dem Testament?"
„Herr Hobson nahm es mit."
„Haben Sie alsdann noch erfahren, wo dieser es nieder¬

legte?"
„Nein."
„Nun treten Sie einmal näher," fuhr der Vorsitzende

sott, indem er dem Zeugen das Testament hinhielt. „Sehen
Sie sich die Unterschriften genau an. Können Sie eidlich
erhärten, daß dies die Unterschrift Ihres ehemaligen Herrn
und die der anderen beiden Unterzeichner ist?"

(Fortsetzung folgt.)



Gages -Hleuigketten.
All» Gtadt « rd Land.
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öOjähriges Jubiläum der Freiwilligen
Feuerwehr.

Die Festlichkeiten begannen am Samstag abend mit
einem Bankett  im Gasth . z. Traube . Vollzähllig war
das hiesige Korps um seinen Kommandanten und die Of¬
fiziere versammelt , auch waren einige Vertreter höherer
Chargen bezw . Offiziere und Deputierten auswärtiger Wehren
vertreten . Anwesend war auch der Vorsitzende des Landes-
ausschufses des Württ . Feuerwehrverbandes , Kommandant
Bürk -Schwenningen . Die Rottenburger Stadtkapelle hatte
den musikalischen Teil übemommen und erfreute durch flotte
Weisen . Nach Einbruch der Dunkelheit sammelte sich die
festgebende Wehr vor dem Lokal zum Zapfenstreich.
Der Fackelzug setzte sich in Bewegung und passierte unter
ien flotten Klängen der Stadtkapelle diemit Schaulustigen dicht-
besetzten Straßen . Es war ein prächtiges Schauspiel und
in freudigem Zujubeln machte sich die Begeisterung der
Teilnehmer Luft . Nach der Rückkehr ins Lokal ergriff
Kommandant Stadtschultheiß Brodbeck  das Wort , um
zunächst für das Erscheinen der Gäste , besonders auch des
Herrn Regierungsrat Ritter zu danken . Redner erinnerte
an die im vorigen Jahre im ganzen Lande bezeugte Teil¬
nahme an unserem großen Leide . Er ging mit dem Hin¬
weis darauf , daß wir nach dem Unglück um so mehr Zu¬
sammenhalten mußten , dazu über , den schönen Vorbereitungen
zum Feste vollen Erfolg zu wünschen und schloß mit dem
Gedenken an das württembergische Königshaus . Er pries
und dankte für das große Interesse , welches der König , als
-Schirmherr der württembergischen Feuerwehren deren Sache
entgegenbringe . In das Hoch auf den König fiel die Festver-
lammlung begeistert ein. Kommandant Bürk  überbrachte
die Grüße und Gratulationen des Landesausschusses ; die
Kommandanten Bubeck -Untertürkheim und Dengler -Böb-
lingen diejenigen ihrer Korps . Regierungsrat Ritter  wies
auf die hohe Bedeutung des 50jährigen Jubiläums einer
Feuerwehr hin , welche im Gegensatz zu denjenigen Instituten,
welche Güter erzeugen , berufen sei, solche zu erhalten und
dadurch den Wohlstand zu mehren . Deshalb habe sich die
Einwohnerschaft Nagolds angestrengt dieses Fest durch
schönen Schmuck der Häuser etc. zu verherrlichen . Die
Feuerwehrmänner Riem pp und Hill er  brachten humori-
ttische Feuerwehrepisoden zu gelungenem Vortrag . Land¬
tagsabgeordneter Schaible  toastete darauf , daß es der
hiesigen Feuerwehr jederzeit gelungen sei, Brände in
größerem und kleinerem Maßstab erfolgreich zu bekämpfen
und schloß mit einem Prosit auf ihre fernere Tätigkeit.
Korpsdeputierter W . Bozen  Hardt -Böblingen trug ein
ansprechendes Gedicht vor und Kommandant Brodbeck
dankte allen die an den Vorbereitungen zum Feste mitgewirkt
hatten . Der Rest des Abends verlief beim Konzert der
Rottenburger Kapelle in schönstem kameradschaftlichem Ein¬
vernehmen.

Der Festtag.
Böllerschüsse und Tagwache kündeten am frühen Morgen

den Beginn des Festes . Von der siebenten Morgenstunde
an trafm die Festgäste per Bahn , zu Wagen und zu Fuß
ein ; Musik und Trommelwirbel erfüllten die Lust . Die
Festordner begleiteten ihre Korps durch die Stadt in ihre
Quartiere . Bald wurde das Leben und Treiben in den
Straßen groß und größer . Kurz vor 9 Uhr sammelte sich
das festgebende Korps vor dem Rathaus zur Beteiligung
am Kirchgang.  Vor Abgang des Zugs überreichte der
Bezirksvorstand Regierungsrat Ritter dem Vizekomman¬
danten Bauamtswerkmeister Benz  in feierlicher Weise unter
erhebender Ansprache letzterem die von S . M . dem König in
Anerkennung seiner Verdienste um das Feuerwehrwesen in
Nagold verliehene Verdienstmedaille des Fried¬
richsordens.  Beim Gottesdienst gedachte Dekan Römer
in der Predigt des festlichen Tages und der Jubilarin.
Nach 10 Uhr war die festesfrohe Menge in den mit Ehren¬
pforten und Dekorationen reich geschmückten Straßen noch
größer geworden , während immer noch Korps um Korps
einzog. Um 11 Uhr begann die Uebung  am Steiger¬
turm . Der Platz in der Vorstadt war dicht besetzt
von einer großen Zuschauerzahl : im Jnnenkreis standen
die Kameraden der auswärtigen Wehren . Anwesend waren
der Bezirksvorstand Regierungsrat Ritter,  der Vorsitzende
des Landesausschufses Bürk , die Bezirksfeuerlöschinspektoren
Schleicher und Köbele,  Stadtbaumeister Lang,  Kom¬
mandant Stadtschultheiß Brodbeck.  Die Uebungen wurden
ruhig und exakt ausgeführt . Es folgte das Alarmsignal für das
1 . Wachkommando . Als Objekt war das Gasth . z. Engel gedacht,
in welchem ein Zimmerbrand ausgebrochen fein sollte . Da
dieser weitere Ausdehnung angenommen hatte wurde das
Korps alarmiert , welches im Sturmschritt angriff , und nach
dem Urteil der Kritik das Feuer in kürzester Zeit bewältigt
hätte . Um 1 Uhr war das Festessen  im Hotel Post.
Kommandant Stadtschultheiß Brodbeck  hieß die Festgäste
namens der Freiw . Feuerwehr Nagold herzlich willkommen
und gratulierte dem Vizekommandantcn , Herrn Werkmeister
W . Benz zu der Auszeichnung , stadt und Land anerkenne
ihn als Muster von Treue und Pflichterfüllung und freue
sich mit ihm . Wenn auch der Uebungen viele seien für die
Wehr so seien sie eben notwendig zur Disziplin und zum
guten Zusammenarbeiten . Was das Korps unter Herrn
Benz leisten könne, fei schon manchmal erprobt worden , so
namentlich auch im vorigen Jahre beim großen Hirschunglück.
Redner spricht den Festgästen den Dank für ihr Erscheinen
aus , und gibt der Hoffnung Raum , daß es denselben hier

gefallen und ihnen das Fest in guter Erinnerung bleiben
möge ; er gedenkt noch der Fürsorge S . M . des Königs,
welcher durch die Verleihung von Dienstehrenzeichen die
Freude an dem Dienst in der Feuerwehr bestärke, sowie derRegierung , welche durch Beiträge die Feuerwehrsache unter¬
stütze. Er schloß mit einem Hoch auf den König , das ein
begeistertes Echo fand . Auf seinen Vorschlag wurde ein
Huldigungs - und Danktelegramm an den König abgesandt.
Der Vorsitzende des Landesausschusses , Kommandant
Bürk - Schwenningen überbringt die Glückwünsche des Aus¬
schusses zum 50jährigen Jubiläum und erwähnt , daß der
Feuerwehrdienst den Mitgliedern Arbeit und Mühe koste,
deshalb seien sie auch berechtigt , frohe Tage wie den heutigen
zu begehen . Die auswärtigen Gäste seien der Feuerwehr
Nagcld zu Dank verpflichtet , denn ihre Uebungen hätten
gezeigt , daß sie unter guter Leitung stehe und ihrer Aufgabe
gewachsen sei. Er gab diesem Dank an Führer und Mann¬
schaften Ausdruck und ließ die Feuerwehr Nagold hochleben.
Vizekommandant Benz  erhob sich, um mit bewegten Worten
zu danken ; er könne das Verdienst nicht für sich allein in
Anspruch nehmen , sondern der Erfolg sei die Folge der
Gesamtleistungen in den verflossenen 50 Jahren , in welchen
die Feuerwehr ihre Pflicht getan habe ; in diesem Sinn faste
er auch die ihm gewordene Auszeichnung auf ; er dankte
für die vom Gemeindtrat Nagold der Feuerwehr stets zn-
gewendete Unterstützung durch Beschaffung der zur Ausrüstung
und Bereitschaft notwendigen Geräte . Er hege den Wunsch , daß
die bürgerlichen Kollegien auch fernerhin die Mittel geben , um
Fortschritte der Technik auf dem Gebiete des Feuerlösch¬
wesens auch der hiesigen Wehr zuteil werden lasten zu können.
Um 2 Uhr ordnete sich der Festzug  und bewegte sich dann
durch Haupt - und Nebenstraßen der Stadt unter großem
Jubel der nach Tausenden zählenden Zuschauermenge , welche
in den Straßen Spalier bildete ; alle Fenster waren dicht
besetzt von festlich gekleideten Damen und Herren , welche
die Vorüberziehenden mit freudigem Winken und Zurufen
begrüßten und sie mit Blumen überschütteten . Den Zug er¬
öffnet ! eine Abteilung des Veloklubs in hübschen Sport¬
kostümen mit Schärpen , dann die Brandhilfe vom 18 . Jahr¬
hundert , Bauern und Feuerreiter , ein Löschzug .vom 19.
Jahrhundert , die Mitbegründer der hiesigen Feuerwehr im
Wagen , Tambour , Musik , Festdamen , die bürgerlichen Kol¬
legien , die Ehrengäste in drei Wagen , dekorierte Feuerwehr¬
männer , Piket , Tambour , Musik , Feuerwehr Nagold mit
Geräten , die Vereine von Nagold , die auswärtigen Feuer¬
wehren 60 mit ca 2400 Mann ; die stärkste Abteilung hatte
Calw gesandt mit ca 150 Mann , einer Musikkapelle , sowie
einer reizend kostümierten Truppe von jugendlichen Spiel¬
leuten ; auch Altensteig , Böblingen und Untertalheim waren stark
vertreten mit je 75 , Herrenberg mit 50 Mann ; die Bezirksorte
waren ebenfalls zahlreich vertreten . Der Zug bot ein froh¬
bewegtes farbenprächtiges Bild . Nach der Ankunft auf
dem Festplatz betraten die Ehrengäste und Festdamen
die Festtribüne . Stadtschultheiß Brodbeck  entbot zu¬
nächst allen Anwesenden ein herzliches „ Willkommen " .
Die formvollendete Festrede  hielt Herr Oberpräzeptor
Haller;  Redner sprach über die historische Entwicklung des
Feuerlöschwesens und erntete brausenden Beifall . Die Ent¬
hüllung der neuen prächtig gestickten Standarte rief großen
Jubel hervor . Frl . Paula Benz  sprach den Prolog , Frl . Frida
Pflomm  zur Uebergabe der Standarte ein Gedicht . (Fest¬
rede , Prolog und Gedicht werden noch im Wortlaut gedruckt
ausgegeben .) Feuerwehrmann Müller übernahm mit
kernigen Worten die Standarte in die Obhut der Feuer¬
wehr . Noch einmal erschollen jubelnde Stimmen und der
festliche Akt war beendigt . Man bewegte sich jetzt auf dem
dicht gefüllten Festplatz , auf welchem auch eine Anzahl Volks¬
belustigungen aufgestellt waren . Das Leben und Treiben
hatte gegen 5 Uhr nachmittags seinen Höhepunkt erreicht;
einzelne und späterhin gegen 7 Uhr hatten säst alle aus¬
wärtigen Wehren den Heimweg bezw . die Rückfahrt ange¬
treten . Auf 8 Uhr abends war der Festball  angesetzt.
Die Turnhalle füllte sich bald mit tanz - oder schaulustigen
Gästen ; die Festdamen vor allen gaben dem Abend das
festliche Gepräge , die Tanzmusik stellte die Rottenburger
Stadtkapelle . Der Ball verlief unter der schneidigen Leit¬
ung der Herren Festordner Hermann und Stemmler glänzend.

Der zweite Festtag
brachte vormittags einen leichten Regen ; aber die festes¬
frohen Damen und Herren , die Feuerwehrmänner ließen
sich den Spaziergang auf den Schloßberg nicht verdrießen.
In Begleitung der Stadtkapelle und der Tamboure gings
gegen 9 Uhr hinauf ; oben wurde ein Tänzchen arrangiert
und ein Liedchen gesungen , auch wurde ein Gruppenbild
photographisch ausgenommen . Gegen 11 Uhr wurde der
Rückweg in die Stadt angetreten zum Frühschoppen im
„Lindengarten " ; nachmittags hellte sich der Himmel wieder
auf und warmer Sonnenschein lockte die feiernde Einwohner¬
schaft wieder auf den Festplatz , wo sich eine schöne Nach¬
feier abspielte . Abends trafen sich die Offiziere der Feuer¬
wehr in der „ Traube " in gemütlichem Zusammensein bei
Sang und Klang.

Festlich frohe Tage liegen nun hinter uns ; mit großer
Genugtuung darf die Freiwillige Feuerwehr und die ganze
Einwohnerschaft auf dieselben zurückblicken in dem stolzen
Bewußtsein , daß alles schön verlaufen ist, daß die Festgäste
hochbefrtedigt waren und die Freiwillige Feuerwehr
Nagold  mit Auszeichnung bestand . In Jahren und Jahr¬
zehnten wird man noch von diesen Tagen reden . In der
Geschichte der Feuerwehr und der Stadt wird dieses Fest
einen Markstein mit leuchtender Inschrift bilden!

Nachtrag . Zu erwähnen ist, daß der Sendung mit
der Auszeichnung für Herrn Kommandant Benz ein
Schreiben von Sr . Exzellenz dem Staatsminifter des Innern

v. Pischek beigefügt war , mit welchem Se . Exzellenz den
Glückwunsch zum Jubiläum zum Ausdruck brachte.

Ferner war ein Schreiben eingelaufen an Herrn Regie¬
rungsrat Ritter von der Kgl . Kreisregierung in Reutlingen,
womit Regierungspräsident v. Hofmann seine Glückwünsche
darbringt und seinen Dank unter Anerkennung der Verdienste
des Kommandanten Benz um den guten Zustand des Feuer¬
wehrwesens der Stadt Nagold ausdrückt . — Am Sonntag
nachmittag war ein Danktelegramm von Sr . M . dem König
aus Friedrichshafen eingelaufen , welches beim Festball ver¬
lesen und mit brausendem Beifall ausgenommen wurde.

Lobend zu erwähnen ist auch, daß über die Dauer des
Festtages ein Reservezug mit 10 Wagen auf hiesiger Station
bereit stand , um im Falle eines Brandausbruchs in der
näheren oder weiteren Umgegend die betreffenden Wehren
sofort befördern zu können.

r . Rottenburg , 15 . Juli . In den vergangenen
Nächten haben Diebe in der Friedhofs - und in der an der
Seebronn -Wendelsheimerstraße gelegenen Theoderichskapelle
durch Zertrümmerung der Fenster eingebrochen und sich an
die Opferstöcke gemacht , auch die kirchlichen Sachen durch¬
stöbert und teilweise gestohlen.

r . Stuttgart , 14 . Juli . Das Sonrmersest der
deutschen Volkspartei fand heute bei herrlichstem Wetter
und sehr zahlreicher Beteiligung in Murrhardt statt . Das
alte Städtchen die Heimat des Schlossers Nägele
prangte in reichem Fahnenschmuck . Bei der unter freiem
Himmel auf der Schießwtese stattgefundenen Volksversamm¬
lung begrüßte Stadtschultheiß Ziegel  die Erschienenen namens
der Stadtgemeinde Murrhardt und erinnerte in seiner An¬
sprache daran , daß man auf althistorischem Boden stehe.
Er gedachte der Zeiten des Erwachens der deutschen Volks¬
seele im Jahre 1848 . Seit jener Zeit habe Murrhardt
stets die freiheitlichen Ideale hochgehalten und fein politi¬
sches Glaubensbekenntnis nicht gewechselt. Dann sprach
Präsident v. Payer,  mit lebhaftem Beifall begrüßt , und
führte etwa folgendes aus : Die Volkspartei scheine heute
einen glücklichen Tag zu haben und habe Anlaß nach ver¬
schiedenen Seiten ihren Dank abzustatten , nicht zum wenig¬
sten dem Himmel . Payer gedachte sodann des freundlichen
Empfangs in Murrhardt . Die Volkspartei sei nicht immer
so freundlich von den Lokalbehörden willkommen geheißen
worden , wie es heute geschehe. Man sei auf einem für ein
Sommerfest idealen Platz , der reich an Worischen Erinne¬
rungen sei, die ja großen Wert besäßen . Dieser Platz sei
besonders durch Erinnerungen an den alten Freund Nägele
eine liebgewordene Stätte . Sein Gedächtnis lebt in den
Reihen der Volkspartet fort , wie seine Leistungen fortwirken.
Redner gedachte sodann der Wahl des Sohnes zum Land-
tagsabgeordueten . Ihm gebühre auch nach emsiger par¬
lamentarischer Tätigkeit ein Rasttag . Es müsse eine Vorbe¬
deutung gehabt haben , daß in das letztjährige Sommerfest
in Weinsberg Blitz und Donner hineingefahren sind . Die
Prognose sei auch richtig eingetroffen . Einen härteren
Winter habe die Partei noch niemals durchgemacht . Wahl
auf Wahl und Qual auf Qual sind einander gefolgt . Wir
haben aber auch in den schwersten Zeiten nie den Mut ver¬
loren , weil wir Ms immrr bewußt waren , was wir für
unser württembergisches und deutsches Volk zu tun hatten.
Wir haben auf ein befriedigendes Ergebnis gehofft . Wäh¬
rend wir gearbeitet haben , sind die anderen Parteien zur
Agitation ausgezogen . Trotzdem sind wir in Württemberg
geblieben , was wir waren , und auch bleiben werden . Wir
haben an Leistungsfähigkeit nichts eingebützt . Das Zentrum
hat nur einen Abgeordneten mehr und auch diese kleine
Majorität ist noch zweifelhaft . Wenn wir aber an Einfluß
und Leistungsfähigkeit nichts verloren haben , so schreiben
wir das dem Umstande zu, daß die Jugend in höherem
Maße in deu Kampf eingegriffen hat . Es ist mittlerweile
eine neue Generation herangewachsen , und aus dieser jungen
Generation ist es möglich gewesen, eine verjüngte Partei
in den Landtag , zu bringen . Bezüglich des Einflusses der
Partei wolle er nur auf die Beamtensürsorge Hinweisen.
Nicht nur in materieller Beziehung seien die Beamten ge-
krästigt , auch ihre Stellung zu den Vorgesetzten ist geregelt.
Freiheit und Unabhängigkeit , die ihnen ebenso gebührt wie
allen anderen Staatsbürgern ist ihnen gewährleistet . Die
Fürsorge erfordere für das Volk außerordentliche finanzielle
Opfer . Ein gesunder Mittelweg fei schwer zu finden . Lie-
sching fei es geglückt, alle Parteien in dieser bedeutsamen
Frage zu einigen und wir sind stolz darauf , daß ihm das
gelungen ist. Im Reichstag sind wir in die seltsame Si¬
tuation gekommen , das Zünglein an der Wage zu bilden.
Auf uns lastet eine große Verantwortung . Der sogenannte
Reichskanzlerblock geht aber in dem Augenblick aus dem
Leim , wo wir kleines Häuslein uns bedanken , auch ferner
mit der Rechten zusammenzugehen . So wohl ist uns in
dieser Lage nicht . Es ist für uns eine ziemlich unangenehme
Zeit , die uns den Bauernaberglauben , daß mit großen
Herren nicht gut Kirschenefsen ist, wieder ins Gedächtnis
zurückruft . Redner erinnert sodann an die Verdrängung
des Zentrums ans der führenden Machtstellung . Man
wüßte ja , was man vom Zentrum für die Freiheit des
deutschen Volkes , für den Liberalismus und die Bildung
zu erwarten habe . Das Zentrum kalt gestellt zu haben,
sei manches Opfer wert . . Im Laufe des Winters mutz es
sich entscheiden, ob es dem Reichskanzler gelingt , für den
Liberalismus und die Demokratie Fortschritte zu zeitigen.
Gelingt es nicht , so haben wir einen ehrlichen Kampf ge¬
kämpft und wir nehmen die frühere Taktik und den alten
Kampf für die Freiheit wieder auf , der ausschließlich zum
Siege führen wwd . Die soziale und wirtschaftliche Lage
hat sich gebessert . In einer Zeit , wo die demokratische
Richtung anfängt , die ihr gebührende Stellung einzunehmen,



haben wir weder Grund zum Uebermut noch zum Jammern.
Wir haben auch einen großen Fortschritt erzielt, indem es
uns gelungen ist, die wirklich liberalen Gruppen zu einer
Missen Organisation zusammenzufassen. Die elende Zer-
plitterung muß aufhören und das deutsche Bürgertum zur
Einigung gelangen. Früher haben der Volkspartei Siege
und Erfolge gefehlt. Das habe sich geändert. Wenn die
deutsche Volkspartei so fortmache wie in den letzten Jahren
und das württemb. Volk ihr treu bleibt, treuer als bei den
letzten Landtagswahlen, so werde sie noch viel für das
geistige, ideale und wirtschaftliche Wohl zu leisten imstande
sein. Sein Hoch galt der deutschen Volkspartei. (Lebhafter
und langanhaltender Beifall.) Es sprachen noch die Land¬
tagsabgeordneten Eisele, Nägele und Schock.

r. Zuffenhausen, 15.Juli. Die Erhebung Zuffen¬
hausens zur Stadt wurde am Samstag und Sonntag
durch eine Reihe Veranstaltungen festlich begangen. Am
Samstag vormittag fand in der Turnhalle die Schulfeier
statt, wobei Oberlehrer Rudel einen Rückblick auf die Ge¬
schichte von Zuffenhausen gab. An die jüngeren Kinder
wurden Festbrezeln, an die älteren Kinder Festdücher ver¬
teilt. Abends fand Festessen und Bankett im Saalbau
Zum Kirchtal statt, wobei von den Vertretern der Nachbar¬
gemeinden Ansprachen gehalten wurden. Zur Verlesung
kam ein Schreiben aus dem Kgl. Kabinett, worin der König
der Stadt Zuffenhausen Blühen und Gedeihen wünscht.
Namens der Industriellen überreichte Fabrikant Kreidler
einen silberoergoldeten Pokal zum späteren Silberschatz,
Sanitätsrat Dr. Presse! namens eines Damenkreises von
Zuffenhausen eine Standarte in den Stadtfarben. Die
Festlichkeiten am Sonntag wurden mit Böllerschießen und
Tagwache eingeleitet. Um V-10 Uhr war FestgottesUenst
in der Pauluskirche. Im Mittelpunkt der Veranstaltungen
stand der historische Festzug, der sich nachmittags durch ver¬
schiedene Straßen der Stadt bewegte. Den Zug eröffneten
Fanfarenbläser und ein Herold mit der neuen Stadtfahne,
dann folgte der Festwagen der Stadt Zuffenhausen, darauf
eine allegorische Figur, die Stadt darstellend mit den Ge¬
stalten der Sage und der Geschichte, anschließend die histo¬
rische Gruppe, Schule und Erziehung, Gewerbe und Handel,
Gartenbau und Landwirtschaft. Den Schluß bildeten die
Vereine und Gewerkschaften. Im ganzen wies der Festzug
1200 Teilnehmer und 38 hübsch dekorierte Festwagen auf.
Den gestrigen Feierlichkeiten wohnte auch der Minister des
Innern, v. Pischek, sowie Präsidentv. Kilbel an, die auf
einer am Rathaus aufgestellten Tribüne den Festzug an
sich vorbeiziehen ließen. Nach dem Festzug war Waldfest
im Stadtpark unter Mitwirkung der vereinigten Gesang¬
vereine und mehrerer Musikkapellen. Dank der günstigen
Witterung war der Fremdenzuzug ein ganz bedeutender;
von Stuttgart aus wurden Extrazüge eingelegt.

Schramberg. Zu der Nachricht von der Beilegung
des Streiks in der Uhrenindustrie teilt uns der Gewerbe-
inspektor des I. Bezirks, Baurat Hochstetter, noch mit,
daß bei der Vermittlung zwischen den streitenden Teilen
auch Stadtschultheiß Harrer in Schramberg wesentlich und
ständig mitgewirkt hat. „Die Beilegung der Differenzen
zwischen den beiderseitigen Parteien erfolgte auf Grund
unserer gemeinsamen, nach wiederholten Vermittlungsversuchen
ausgestellten Einigungsvorschlägen, und zwar nicht nur in
Schramberg, sondern auch in Schwenningen und den übrigen be¬
teiligten Industriegebieten des Schwarzwaldes." (Schw.M.)

r. Hedelfingen, 15. Juli . In der Samstag Nacht
versuchten einige Diebe bei Karl Bauer, Gastwirt und
Metzgereibesitzer„z. Ochsen" hier einzubrechen. Sie wurden
beim Versuch, die Ladenkasse zu erbrechen und zu plündern
durch den Hofhund gestört und mußten unverrichteter Sache
abziehen. Den Burschen ist man jedoch auf der Spur.

r. Wiernsheim O.A. Maulbronn, 13. Juli . Der
Bauer Friedrich Kranbauer von hier ist infolge Fehltritts
beim Absteigen vom Heuboden etwa 8 m hoch von der
Scheunenleiter abgestürzt, wodurch er mehrfache Rippenbrüche
auf der linken Seite sowie sonstige schwere Körperverletzungen
davontrug.

r. Aale », 13. Juli . Der hiesige Gesangverein Vul-
kania begeht am 24. und 25. Augustd. I . das 50jährige
Jubiläum seiner Gründung. Die Vorbereitungen zu dieser
Feier, die einen größeren Umfang annehmen soll, sind bereits
in vollem Gange.

r. Heilbron», 13. Juli. Im Schoße der hiesigen
bürgerl. Kollegien ist man bei den seit Jahren schwebenden
Projekten von Straßenbahnen nach Bückingen und Neckar¬
gartach auch auf das System der elektrischen gleislosen
Bahnen aufmerksam geworden, die von der Firma Schie¬
mann in Wurzeni. S . gebaut werden. Diese Firma ließ
nun heute vormittag und nachmittag einen Probcwagen
auf der Strecke nach Sontheim lausen. Die Fahrt hat die
Teilnehmer, darunter der hiesige Stadtvorstand und die
^"Aultheißen oben genannter Gemeinden, sowie Gemeinderätc
und die Landtagsabgeordneten des Bezirks, sehr befriedigt.
... Tuttlingen, 15. Juli. Gestern vormittag'/«10
Uhr uberflog em bemannter Lustballon in südöstlicher Richtung
die Stadt. Der Ballon trieb bei ziemlich bewegtem Nord¬west rasch dem Hegau zu.
.. Württ. Kranrenkaffen-Berba »d. (Pertrauens-
arztüche Einrichtungen bei den Krankenkassen.) Zur Ver-
mmderung der Kosten für ärztliche Behandlung und haupt¬
sächlich des Arzneiaufwands haben die größeren Ortskranken¬
kaffen seit mehreren Jahren mit bemerkenswertem Erfolg
Vertrauensärzte aufgestellt, welche die Rezepte nach der
ökonomischen Verordnungsweise, sowie die Arztrechnungen
u prüfen, ferner Revifionsuritersuchungen bei solchen Mit-

kguedern vorzunehmen haben, welche entweder simulations-
erdächtig sind oder längere Zeit ohne oder mit nur geringes

Heilerfolg in ärztlicher Behandlung stehen. Um auch den
kleineren Krankenkassen diese bewährte Einrichtung zugäng¬
lich zu machen, beschäftigte sich der Württ. Krankenkaffen-
Verband mit diesem Gegenstand auf seinen Landesversamm¬
lungen in Gmünd und Tuttlingen. Um indessen in dieser
Sache mit den Aerzteorganisationen Hand in Hand zu gehen,
setzte sich der Verband mit denselben ins Benehmen, wobei
man sich dahin einigte, für die Revision der Rezepte und
der Aerzte-Rechnungen eine Zentrale mit einem geschäfts¬
führenden Arzte in Stuttgart zu errichten, um ein einheit¬
liches System in die Sache zu bringen. Bei etwaigen
Streitigkeiten zwischen Krankenkaffen und Aerzten oder zwi¬
schen dem Revisionsarzt und Aerzten sind Schiedsgerichte
vorgesehen, deren Vertreter je hälftig von Krankenkassen und
Aerzten besetzt sind und somit für ein fachmännisches Urteil
genügend Garantie bieten. Die Kosten dieser revisionsärzt¬
lichen Einrichtung betragen für die Kaffen im allgemeinen
pro Mitglied jährlich nur 4 --Z, jedoch für solche Kaffen,
welche zugleich Familien-Unterstützung gewähren, 10 --Z.
Es ist deshalb jeder Kasse, ob groß oder klein, ermöglicht,
an dieser Einrichtung teilzunehmen. Die großen Vorteile,
welche dieselbe für die Krankenkassen bietet, dürften auch die
dem Verbände noch fernstehenden Kassen veranlassen, dem¬
selben beizutreten. Es wurden zu diesem Zwecke vom Ver¬
bände an sämtliche 600 Krankenkassen Württembergs dies¬
bezügliche Zirkulare versandt. Die neugeschaffene Einrichtung
tritt mit dem1. Oktoberd. Js in Kraft. Bis jetzt haben
96 Kaffen mit 153687 Mitgliedern ihre Beteiligung zuge¬
sagt. Diese fortschrittliche Einrichtung des Württ. Kranken-
kassenverbandS dürfte für die anderen Krankenkasfenvcrbände
D.utschlands vorbildlich sein.

Deutsche- Reich.
Berlin , 13. Juli. Aus Thorn meldet man der

Vossischen Zeitung: Die Enthüllung des Nationaldenkmals
zur Erinnerung an die Kriegszeiten vor 100 Jahren ist vom
Kaiser auf den 23. September festgesetzt worden. Der
Kaiser und die Kaiserin haben ihr Erscheinen zur Feier
zugesagt. (Mpst.)

Berlin , 13. Juli. Wie derB. Z. am Mittwoch ge¬
meldet wird, wurde auf den russischen Dichter Leonid
Andrejew bei Terjoki an der finnischen Grenze ein At¬
tentat verübt. Der Dichter ging im Walde spazieren, als
zwei junge Leute Revolverschüsse auf ihn abgaben, die glück¬
licherweise ihr Ziel verfehlten. Andrejew setzte sich zur
Wehr, indem er gleichfalls auf die Angreifer schoß. Der
Ueberfall geschah an der gleichen Stelle, an der seinerzeit
der Duma-Abgeordnete Herzenstein ermordet wurde. (Mpst.)

München, 13. Juli. Der Teehausbesttzer August
Wölfe ! nebst Frau und Freunden ist flüchtig gegangen.
Nach der Wochenschrift„Kritik" diente Wölfel perversen
Neigungen eines hohen Herrn in Preußen, an dem er im
Laufe der Jahre Erpressungen im Betrage von mehr als
100000 ^ verübte. In den letzten Tagen versuchte er
abermals 100000 ^ zu erpressen; einem hiesigen Rechts¬
anwalt soll Wölfel kurz vor seiner Flucht noch 20 000
abgezwungen haben.

r. Bon » Bodensee, 15. Juli . Ein schweres Brand¬
unglück in Lustnau bei Bregen; traf eine arme Stricker¬
familie. Beim Abbrennen eines Wohnhauses, das einer
Witwe gehörte, die für 13 Kinder zu sorgen hatte, blieben
zwei Kinder in den Flammen; ein drittes erhielt lebens¬
gefährliche Brandwunden.

Breslau , 14. Juli. Infolge Z?rfchlagens der Ver¬
handlungen mit den ausständigen Textilarbeitern der Firma
Methner in Frahne bei Landeshut wurde gestern infolge
gemeinschaftlichen Beschlusses aller schlessischen Textilindu¬
striellen sämtliche Landshuter Textilarbeiter ausgeschlossen
und die demnächste Aussperrung aller Arbeiter Schlesiens
angedroht.

Posen, 13. Juli. Ein gewaltiges Unwetter hat
sich in der Gegend von Argenau ereignet. In Plonkowo
wurden durch den Sturm zahlreiche Bäume entwurzelt,
Dächer adgedeckt und Scheunen zertrümmert. Eine Holz¬
scheune wurde 20 Meter weit fortgeschleudert. Jn Malkowo
wurde eine 120 Meter lange Fachwerkscheune zerstört. Viele
Gärten sind gänzlich verwüstet, einige Bäume wurden mit
solcher Gewalt au die Erde gedrückt, daß die Stämme
ihrer ganzen Länge nach geplatzt find.

Swinemünde, 14. Juli. Herzog Albrecht von
Württemberg traf um zwei Uhr ein und fuhr mit einem
Motorboot zu dem Dampfer„König Wilhelm II." Mit
Beginn der Probefahrt fuhr der hiesige Dampfer„Berlin"
nach Binz, um die prinzliche Familie abzuholeu und in See
auf „König Wilhelm II." zu bringen.

Hamburg, 13. Juli. Auf dem gestern aus Kal¬
kutta eingetroffenen Bremer Dampfer„Trifels", der wegen
Pestverdachts für den Verkehr gesperrt ist, war während
der Reise ein Manu der Besatzung unter pestverdächtigen
Umständen erkrankt. Der Dampfer ist isoliert und ein Poli¬
zeiposten an Bord stationiert.

Der Vorstand des Verbands Hamburger
Reeder beschloß, die am Streik beteiligt gewesenen See¬
leute nicht eher wieder anzustellen, bis der Streik in sämt¬
lichen deutschen Hafenstädten beendet und die Arbeit zu den
früheren Lohnsätzen wieder ausgenommen ist. In einigen
Ostseehäfen ist dies bisher noch nicht der Fall und in Bre¬
men sind an die Wiederaufnahme der Arbeit Bedingungen
geknüpft.

Ausland.
Paris , 14. Juli. Die Truppenschau von Long-

wamp verlief äußerst glänzend. Die Ankunft Fälliges
erfolgte um 8 Uhr. Unter Begrüßungskundgebungen fuhr

er in Begleitung des Ministers Clemenceau in einem Wagen
die Front ab und nahm auf der PrästdententribünePlatz.
Unmittelbar darauf begann der Vorbeimarsch der Truppen
Das Militärluftschiff„Lebanty" führte während der Truppen¬
schau über dem Hippodrom Uebungen aus. Als bei der
Rückfahrt ins Elisee der Wagenzug des Präsidenten in der
Avenne Marigny jeinbog, gab ein Mann zwei Revolver¬
schüsse ab. Niemand wurde getroffen. Der Mann wurde ver¬
haftet; er scheint irrsinnig zu sein. Nach einem weiteren
Telegramm ist der in der Avenue Marigny verhaftete Mann,
der bei der Rückkehr Fälliges von der Truppenschau mehrere
Revolverschüffe in die Luft abgab, ein in letzter Nacht aus
Rouen eingetroffener eingeschriebener Seemann namens Leon
Marie Maille. Die Polizeipräfektur teilt mit, daß der
Verhaftete in einer Entfernung von 150 m vom Wagm
des Präsidenten in die Luft schoß. Präsident Fälliges
gab das gewohnte Frühstück zu Ehren der Generale, die
an der Truppenschau teilnahmen. Auch der Ministerpräsi¬
dent Clemenceau, sowie die Minister Picquart und Thomson
waren geladen. Der „Bund der Patrioten" veranstaltete
heute vorm, seine gewohnte Kundgebung vor dem Denk¬
mal der Stadt Straßburg . Es waren etwa 5000
Personen anwesend, unter ihnen Dsroulsde und mehrere Ge¬
meinderäte. Es ereignete sich kein Zwischenfall.

Paris , 14. Juli . Der „allgemeine Arbeitsverband"
veranstaltete gestern hier und in mehreren Städten des
Südens Protestversammlungen gegen die Haltung der
Regierung ihm selbst gegenüber und gegenüber den Ereig¬
nissen in den Weinbaubezirken. In Paris kam es zu leichten
Zusammenstößen mit der Polizei. 10 Verhaftungen wurden
vorgenommen. Die Versammlungen verliefen ohne ernsten
Zwischenfall.

Odessa, 15. Juli. 18 Räuber , welche als Paffa¬
giere auf dem Dampfer „Sophia" nach Batum reisten,
überfielen um Mitternacht die Matrosen und bemäch¬
tigten sich des Dampfers . Sie beschädigten die Ma¬
schinen, raubten ein der Russischen Bank gehörendes Paket
mit 50000 Rubel und erpreßten von den Passagieren
noch viel Geld. Dann entflohen sie auf den Booten des
Dampfers. Von einem zufällig denselben Kurs fahrenden
Dampfer wurde die hilflose „Sophia" in den nächsten
Hafen gebracht. (L.-A.)

Petersburg , 14. Juli. Die Zaren-Familie tritt
morgen ihre Reise an. Die Zusammenkunft des Zaren mit
Kaiser Wilhelm wird Ende Augusta. St . stattfinden.

Kiew, 14. Juli. Das Kriegsgericht verurteilte von
101 wegen der Teilnahme an der Meuterei vom 17. Juni
angeklagteu Soldaten 6 zum Tode, 12 zu lebenslänglicher
Zwaugsarbeit, 20 zur Zwangsarbeit verschiedener Länge,
17 zur Versetzung aus 3 Jahre in ein Strafbataillon, 30
zu vier Monaten Militärgesängnis und 14 zu Disziplinar-
arrest; 2 wurden freigesprochen.

Tanger, 14. Juli. Bei dem heutigen Empfange der
französischen Kolonie anläßlich des Nationalfestes betonte
der französische Geschäftsträger den stetig zunehmenden Ein¬
fluß Frankreichs in Marokko, die Entwickelung des dortigen
Handels und die guten Beziehungen zu allen Mächten. -

Tanger, 15. Juli. Bei dem französischen National¬
feste ließ die französische Gesandtschaft Brot unter viel not-
leidende Marokkaner verteilen. Hierbei fiel besonders die
Haltung der von Marakesch eingetroffenen Gefangenen auf,
welche als Mörder des Dr. Mauchamp ausgegeben werden.
Die Gefangenen beteuerten fortwährend ihre Unschuld und
brachten Hochrufe auf Frankreich aus.

Washington, 13. Juli. Die Küstenverteidigungs-
Behörde hat Fachleute des Torpedowesens mit dem Befehl
abgesandt, die Häfen an der Küste des Stillen Ozeans
durch Auslegung von Minen zu schützen.

Der Verlauf der diesjährige « Hauptversammlung deS
Deutsche » Flotteu -BereiuS ist im Juliheft der . Flotte " eingehend
geschildert Unter den wörtlich wiedergegebenen Reden ist die des
ReichstagSabgeordnelen Dr. Etresemann für jeden Deutschen — mag
er nun zum Flotten -Verein gehören »der nicht — von hoher Be¬
deutung . Ein Artikel , . Admiral Tegetthoff und die Seeschlacht bei
Lifsa", schildert Oesterreichs größten Seehelden , der den besten Ad¬
miralen aller Zeiten würdig an die Seite gestellt werden kann. Unter
den BereinSnachrichten findet sich ein Hinweis auf di« vom Reise-
tureau der Hamburg -Amerika -Linie in diesem Jahre beabsichtigten
Fahrten , die das Rrisebureau unter dem Namen . Adlerflüge " be-
lannt gibt. Wir verfehlen nicht, unsere Leser auf diese Gelegenheiten,
iür wenig Geld eine hochinteressante Reise zu machen, hinzuwrisen.
Die Fahrten führen nach den verschiedensten Gegenden , finden unter
b .währter Leitung statt und find trotz guter Verpflegung , Unterbring¬
ung rc im Vergleich mit der Fülle des Gebotenen enorm billig . Der
Flotten -Berein ist dem Unternehmen zu großem Danke verpflichtet,
weil durch diese Reisen da- Verständnis für Seemacht und Seegeltung
direkt oder indirekt gefördert wird.

Weuu eS heiß wird , dann verlangt der menschlicheOrganis¬
mus kalte Speisen , erfrischende alkoholfreie Getränke. Die Nahrung
muß aber trotzdem die Hauptnährfioffe in rationellen Menge » ent¬
halten . Es sei bier auf Puddings aufmerksam gemacht, bereitet
von Dr . Oetker 's Backpulverfabrik in Bielefeld , die in Millionen
Päckchen überall hin versandt werden . Diese Pudding -Pulver , her¬
gestellt auS besten Reispuder , ergeben mit Milch , Zucker und etwas
Putter ein ideales Nährmittel für Jung und Alt . Sie find nebst
1l anderen Spezialitäten dieser durch ihr Backpulver weit und breit
bekannten Nährmittelfabrik in fast allen Geschäften zu haben. Der
«erfand von mehreren hundert -tausend Päckchentäglich legt Zeugnis
ab von der Beliebtheit , deren fich alle diese ffabrikalc erfreuen

«Lsr nult
preisen bei Heli . Konditorei

'8

7 » cc .

Witterunqsvorhersage. Mittwoch den 17 Juli.
Ziemlich heiter, trocken, warm.

Druck und Verlag der G . W Zaiier 'schr» Buckdruckrrei En«
Zainer) Nagold . — Iür die Rcd - ltion verantwortlich . U Paur.



! Re Milger feuervedcksmersSe»
sagen hiemit den Kameraden der Nagolder Frciw. Feuerwehr
für den warmen Empfang beim 50jährigen Jubelfeste, sowie
unserem Festordner Herrn LehrerHaubcr für seine Aufmerksamkeit

! tiefgefühlten Dank.
I Den liebwerten Damen, welche uns mit Blumen bedachten,
§übermitteln wir besonders herzlichen Gruß und innigen Dank,
j Tübingen , den 15. Juli 1907.

A A . lyrbssÄrer.I.

Vcrllss WkÄiWlveiitlvcd kein

bÜZpks:
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tzesciiükt,.

deLk5.diIIitz5teL
Wasckmikkel ilep!1eursit!

^ ^sb'' sKsnt'S5»:
, ^ 7- ., 2cki2̂Vväl6ep Dämpf-LeifenfsdpiisI^fvl'LkänMgevek'bk'Hucj,»k'!> - k̂ /^ QOI -Q.
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nukcbi'mgsncl!I

?ür llen Stallt- u. LanllbeÄrk NagVIll
!wird für eine — vorzügliches Tafel- und Gesundheitswasser und
>Sprudel produzierende— württembergische

Mnsr3.l4Uö 11s
jdie sehr leistungsfähig ist und intensiv den Platz Nagold  be¬
arbeiten will, eine gewandte Persönlichkeit als feste

Vortrvtnuß
gesucht, welche ausschließlich sich dem direkten Vertriebe an Wirte,
Warengeschäfte und Private in tätigster Weise zu widmen hätte.
Unterstützung durch Reklame und Reisenden zugesichert.

Diese Position bietet einem jüngeren gewandten Manne j
- Vorbildung ist nicht erforderlich— dauernde und gute Exi¬

stenz. Bewerber, denen Fuhrwerk und Keller zur Verfügung!
ŝteht, bevorzugt.

Offerten unter Angabe seitheriger Tätigkeit und der per¬
sönlichen Verhältnisse unter kl 461 « an Haasenstein und
Bögler A . G . in Stuttgart erbeten.

für Nsaä-unä^ SLüiinenskrickerei.Erst¬
klassige reine Kammgarns von unüber¬
troffener Haltbarkeit urxt Ausgiebigkeit

diun eckt mit äem qes.gesck. '
° Slepn - OmdsnÄ . »«<»»»

<sn^ ^ s^ rispin ^ek̂ e-i. ^

SS» SS » SS» «S » «S» SS» LS» «S» «S » SS»

L8L
Man abonniert jeclcrreit aut ärr
läröntte unä dttttgüe
lamilien -VSitzblaN

^stleggenckorker - Matter I
§ München iS -s Leitkchrikt kür llumor unä Uunll

^ s viertcljLkrUch tr Nummern nur M. Z— «s
Nbonncmcnt bei allen 8u<kkrnälungcn unä
poltanffaltcn. verlangen 5ie eine Sratls-Prode-
nummer vom Verlag, rlünlNen, IkeatinerNr. 47

Kein 8elitärer äer Ltaät Münäien
loMr er « rILumen. äie in cken NLumen äer Neäaktion.
cbeNtnerltraje 47m drssnäliän, iutzerit interessante Nus-iMunaeni ltrUuug vrtginalrci uvgen äer Vleggenäorfer-Vliltter

ru bessättigen.
IL- ttäl geöffnet, kintritt tür jeäermann krei!

»SS

LLSLSS

von Herrn Prediger Fr . Brändle
ausZweibrü ck en: „Ein Besuch
in Galliläa und Judäa ",
Mittwoch den 17. Juli abends
8 '/« Uhr in der Methodisten¬
kapelle in Nagold '. Eintritt frei.
Jedermanuist freundlichst eingeladen.

Nagold.

Assrre«
gut abgelagert
empfiehlt in ver¬
schiedenen Sorten

HvLIvr.

Nagold.
Ein kleineres

Oekouomie-
Auwese«

Haus samt ea. S
Morgen Güter mit

_ schönem Baumgut und
Hopfengarten ist, (womöglich im
ganzen) zu verkaufen.

Näheres erteilt die Exped. d. Bl.
Feinste frische

.̂xrlkvLSn
empfiehlt billigst

Hvll . 8 » N88.

Nagold.

Bestellungen
auf

küIkll.sltzWMHräubte
jWlbemii, Sikltpl«
l»l>>soiMk Gemüse

nimmt entgegen
Jouathau Raas , Gärtner

Burgstraße bei Waldschütz Wagner.

R. Onöenme/err
Hausmittel und Spezialitäten für
Kinderpflege

Kraftgrütze
Milchzucker
Kinderseife
Moro
Mefferrninz-Tropfen
Koffmanns-Tropfen
Arnica-Hinktur
Kaar-Wetroleum
Kaar-Hetroleum-Seife
Satus-Konöons
Salus-Hee

bringe empfehlend in Erinnerung
Alleinverkauf:

NlvI ».

Nagold.

kann abgeben
Burkhardt , Brerbrauereibes.

Nagold.

kann ab geben
Merkle Witwe.

Mehrere tüchtige

Schreiner
werden für dauernde Arbeit per
sofort gesucht.

Offerten unter ^ 1426 an die
Red. d. Bl . erbeten.

RHi»<l«r8l »» oI»-1Ii»tvrg vttluxvi ».

D jkocdM-LalsilW.
! Zur Feier Unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
^Verwandte, Freunde und Bekannte auf
>vouu6rstL § Uüä ? röltL§ äsu 13. uuä 19. 7u1i 1907
, in das Gasth. z. „Lamm " in Mindersbach freundlichst einzuladen.

Sohn des
verst. Johannes Köhler
Bauer in Mindersbach.

Tochter des
verst. Johann Georg Haag

Bauer in Unterjettingen.
Kirchgang 11 Uhr.

!Wir bitten, dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

HerzHZcdmiS Mg°is
Telefon flr. i

empfehlen für Neubauten ihr großes
Lager in

Irische«

Oefen
Per Stück vo« 14 .50 ^ an

sowie

Regillmösen Md
Kochöfen

bei billigsten Preisen.
Zur Besichtigung, unseres Lagers laden wir

jedermann freundl. ein.

mit anstoßendem Garten- oder
Wiesenland

ges«cht.
Ausführliche Offerten mit festem

Preis pro gm nnd Angabe über
Größe, Lage, Bodenbeschaffenheit,
Wassergclegenhcit erbeten unter 8.
II. 8662 an Rudolf Mosse,
Stuttgarts _ _

firderei cbemüclie
leinigungrrnrtslt

Huxo Lutt § sr6it
Annahmestelle «nd Farb¬

muster in Nagold bei

Mützengeschäft.
Bis Dienstag abend abgegebene

Sachen werden bestimmt Samstag
gut und billig geliefert.

Re ckemircke
Vercli- «nS fZrderei
von Grauer und Roma«

Cauustatt
empfiehlt sich im

Reinigen nnd Färben von Herren-
und Damenkleidern, Teppichen

und Gardinenn. s. w.
bei rascher und guter Bedienung.

Niederlage bei
Emit Dtukelacker,

Herrenkleidrrgeschäft Nagold.

Nagold.
Ein jungerKalHund

schwarz, ist?
zugelaufen

und kann gegen Ersatz der Unkosten
abgeholt werden bei
Hilfswärter Deuble , Hintere Gasse.

Viztte«-
lisrteu

fertigt

Sie LuckSruckerei öe§ Llatter.

Ein ordentliches fleißiges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren wird bis 1.
Aug. oder 1. Sept . bei gutem Lohn
gesucht.

G . Niethammer , Bäcker
Calw . .Marktpl. 4.

Nagold.
Einen 11 Monate alten sehr

schönen
Simmentaler-
Farre«

setzt dem Verkauf aus
Müller RaPP.

Wildberg.
Einen Wurf kräftiger

Meine
verkauft am

Mittwoch de» 17 . Juli
mittags 12 Uhr
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